
   Das war 

   „Das Kaiserjahr 2009“  
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Grußwort   | 3

icht nur die Besucher aus Niedersachsen und Sachsen-

Anhalt waren von dem Programm angetan. Städte- und 

Kulturreisende aus ganz Deutschland und dem Ausland lernten die 

mittelalterliche Geschichte der Stadt und einen Herrscher kennen, 

der unsere Region städtebaulich und kulturell mit geprägt hat. Die 

Resonanz war fast durchweg positiv, viele Besucher zeigten sich 

begeistert ob der Attraktivität unserer Stadt.

 it dem Kaiserjahr ist es allen Beteiligten gelungen, den 

„vergessenen“, lange im Schatten der Staufer stehenden 

Kaiser Otto IV. neu zu entdecken und die herausragende Stellung 

Braunschweigs und der Region in der europäischen Geschichte 

bundesweit zu unterstreichen. Damit ist es uns auch gelungen, 

unsere Stadt überregional wieder ein gutes Stück bekannter zu 

machen und ihr Image zu verbessern.

Dr. Gert Hoffmann
Oberbürgermeister 
der Stadt Braunschweig

ehr geehrte Damen 

und Herren,

zum Ende des Kaiserjahres lässt 

sich feststellen: Die Entscheidung, 

das Jahr 2009 aus Anlass des 800. 

Krönungsjubiläums Kaiser Otto 

IV. zu widmen, war richtig. Der 

herausragende Erfolg des Themen-

jahres hat unsere Erwartungen bei 

Weitem übertroffen. 

s ist uns mit unseren zahlreichen Partnern in der Stadt und 

der Region sowie dank der großzügigen Unterstützung von 

Sponsoren gelungen, ein Programm mit über 170 Veranstaltungen 

zusammenzustellen, das Gegenstand ausführlicher Berichterstat-

tung in allen renommierten nationalen, aber auch in internationa-

len Medien war. So sind von Juli 2008 bis heute über 1.000 Presse-

berichte zum Kaiserjahr erschienen – bestes Standortmarketing für 

die historische und stolze Stadt.

as Kaiserjahr hat auch unsere Bürger „infi ziert“, die es nach 

einer Umfrage zu über 85 Prozent als Bereicherung betrach-

ten: Seit der Eröffnung des Kaiserjahres mit dem „Hoftag“ Ottos IV. 

wurden allein bei den Rahmenveranstaltungen und im Landes-

museum insgesamt rund 150.000 Gäste gezählt. 

Grußwort des Oberbürgermeisters

der Stadt Braunschweig



4 | Hoftag

Samstag, 30. Mai bis 
Montag, 1. Juni 2009
Jeden Tag von 11 bis 22 Uhr und 

Montag von 11 bis 19 Uhr

Burgplatz, Domplatz, Platz der Deutschen Einheit

und Ruhfäutchenplatz

Das Historische Pfi ngstfest

»Der Hoftag von 1209«
Otto IV. lädt ein.

Sponsoren und Partner: Medienpartner:
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Hoftag

er Hoftag von 1209 – Das Historische Pfi ngstfest eröffnete 

offi ziell das Kaiserjahr 2009. Rund um den Dom St. Blasii 

und die Burg Dankwarderode sowie auf dem Platz der Deutschen 

Einheit lud ein mittelalterlicher Markt mit vielen Handwerkskün-

sten zum Zuschauen und Mitmachen ein. Hoch zu Ross ritt Kaiser 

Otto IV. auf dem historischen Braunschweiger Burgplatz ein, wo 

authentisch gekleidete Darsteller nach Überlieferungen Szenen des 

„Hoftages von 1209“ nachempfanden.
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Mittelalterweg Audio-visuelle 

Hörspielführung

m Kaiserjahr wurden insgesamt zehn Glasstelen zum The-

ma „Fokus Mittelalter“ in der Braunschweiger Innenstadt 

aufgestellt. Bewohner und Besucher Braunschweigs können bis auf 

Weiteres auch nach dem Ende des Kaiserjahres auf Spurensuche 

durch das mittelalterliche Braunschweig gehen. Durch die Fenster 

können sie architektonische Sehenswürdigkeiten neu entdecken 

und Einblicke in die mittelalterliche Stadtgeschichte erhalten.

unzlin von Wolfenbüttel, Truchsess unter Kaiser Otto IV., 

führte und führt auch weiterhin persönlich durch sein Braun-

schweig. Mit dem elektronischen Stadtführer können Sehenswür-

digkeiten in der Stadt individuell angesteuert werden. Dabei wird in 

einem erdachten Hörspieldialog zwischen einer Studentin und der 

historischen Figur Gunzelin von Wolfenbüttel Wissenswertes aus 

der Braunschweiger Geschichte unterhaltsam vermittelt.
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Quelle: Artikel

Braunschweiger Zeitung, 30.05.2009



6 | Kemenaten-Parcours | Kemenaten-Ausstellung

Kemenaten-Parcours
Kemenaten-Ausstellung: 
„Lebensräume – Stadtentwicklung 

und Wohnbedingungen in der 

Braunschweiger Geschichte“

ie außergewöhnliche Stadtführung führte vorbei an wich-

tigen mittelalterlichen Sehenswürdigkeiten. An ausgewählten 

Punkten gab es kleine Spielszenen mit historischen Gestalten, die 

den Teilnehmern das Leben und Arbeiten im Mittelalter näher-

brachten. Anschließend verzauberte ein Konzert mit gregoria-

nischen Klängen in der nur durch Kerzen erleuchteten Brüdernkir-

che die Zuhörer. 

n der Jakob-Kemenate erzählte die Ausstellung die Entstehung 

Braunschweigs und die Entwicklung der Arbeits- und Lebens-

bedingungen. Sie gab Einblicke in das Leben der Braunschweiger 

Bürger vor 800 Jahren. Im Mittelpunkt standen die Kemenaten und 

ein Stadtmodell, das Braunschweig um 1250 bis 1300 darstellt. Am 

Medientisch konnten die Besucher virtuell den Aufbau einer Keme-

nate entdecken und erfahren, welche Funktionen diese im Alltag 

hatte. Das Stadtmodell und der Medientisch werden weiterhin im 

Altstadtrathaus zu bestaunen sein.
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Quelle: Artikel Frankfurter Allgemeine 

Zeitung, 12.10.2009
Quelle: Artikel

Braunschweiger 

Zeitung, 05.06.2009

Kein altes Fabelwesen
Der Welfe Otto IV. wartet nicht im Kyffhäuser auf sein Comeback. Das Braunschweiger Stadtmarketing
feiert trotzdem Kaisergeburtstag.
Kaiser Otto IV. aus dem Haus der Wel-
fen war ein großer Mann. Dafür bürgt
uns ein Zeitgenosse und Klassiker, ein
Dichter, der dabei gewesen ist, im März
1212 auf dem Hoftag in Frankfurt,
Walther von der Vogelweide. In der
Nachdichtung von Peter Rühmkorf: "Ich
wollt Herrn Ottos Würde nach der Lei-
beslänge messen. / Da war ich aber ei-
nem falschen Maßstab aufgesessen; /
Mit Löffeln hat er Großmut nicht ge-
fressen. / Schnell maß ich umgekehrt,
den Leib nach dem Charakter."
Die niedersächsische Landesausstellung
in Braunschweig verspricht keine Neu-
vermessung der Tugenden und Leistun-
gen des einzigen welfischen Kaisers.
Gewöhnlich beschwören die Organisa-
toren der großen Mittelalterausstellun-
gen, die so beliebt sind, dass manchmal
zwei zur gleichen Zeit in der Nachbar-
schaft stattfinden wie jetzt in Braun-
schweig und Magdeburg (F.A.Z. vom
31. August), die Chancen wissenschaft-
licher Revision. Nicht nur der finanziel-
le Aufwand muss begründet werden;
touristische Unterhaltungsbedürfnisse
können das Verschicken zerbrechlich-
ster Objekte nicht rechtfertigen. Die
Braunschweiger Bescheidenheit mag
sympathisch wirken. Man vermeidet die
Peinlichkeit des Paderborner Canossa-
Spektakels, das eine welthistorische Zä-
sur inszenierte, von der die Forscher,
die die Katalogbeiträge lieferten, in der
Mehrzahl nichts mehr wissen wollen.
Allerdings vermögen die Braunschwei-
ger gar nicht zu sagen, was die Ausstel-
lung will und soll. Der kommissarische
Direktor des Braunschweigischen Lan-
desmuseums gibt im Katalogvorwort an,
dass das "Leben und Wirken" Ottos IV.
"als Thema einer Ausstellung geboten
schien" - wegen des großen Erfolges an-
derer Ausstellungen an anderen Orten.
Romanautoren, die aus analoger Moti-
vation zur Feder greifen, müssten ihre
Bücher im Selbstverlag herausbringen.
"Das Auf und Ab dieses herrscherlichen
Schicksals darzustellen ist sicherlich
lohnender als die Präsentation manch
anderer Persönlichkeiten aus den Häu-
sern der Salier, Staufer oder Habsbur-
ger." Beschränkt man die Auswahl der

Vergleichspersönlichkeiten fairerweise
auf gekrönte Häupter, ist die Behaup-
tung evident falsch. Alle vier salischen
Kaiser waren bedeutender als der Sohn
Heinrichs des Löwen, der sich zehn Jah-
re lang mit dem Staufer Philipp von
Schwaben um die Königsherrschaft
stritt, bis ihm mit Philipps Ermordung
1208 der Sieg im Bürgerkrieg durch
Überleben zufiel. Otto verspielte bald
die Gunst des Papstes, der Fürsten und
des Himmels oder Schicksals und starb
1218 verlassen auf der Harzburg.
Es fällt ins Auge, dass in den wissen-
schaftlichen Beirat fast ausschließlich
lokale und ortsnahe Koryphäen berufen
wurden. Im letzten Raum liegt in einer
Vitrine zum wissenschaftlichen Nachle-
ben die Habilitationsschrift des Projekt-
leiters (außer Katalog), damit dort über-
haupt irgendetwas liegt. Das achthun-
dertjährige Jubiläum von Ottos Kaiser-
krönung in Rom bot, so das Katalogvor-
wort, "einen trefflichen Zeitpunkt" - den
man in Braunschweig allerdings zu spät
erkannte. Für die Beschaffung einer
nennenswerten Zahl bedeutender Leih-
gaben fehlte die Zeit. Dass das Kölner
Domkapitel den Dreikönigsschrein nicht
ausleiht, auf dessen Vorderseite Otto als
vierter König (ohne Krone) dargestellt
ist, wird intelligent kompensiert durch
Abformungen und Nachbildungen ein-
zelner Teile, die über die Jahrhunderte
bei Restaurierungen entstanden sind.
Das Kunsthistorische Museum in Wien
hat den von Albertus Magnus beschrie-
benen Ptolemäer-Kameo geschickt, der
1574 von Räubern aus der Fassung ge-
brochen wurde. Im Übrigen aber ist,
was dem Auge in den unvorteilhaft en-
gen Räumen des Landesmuseums gebo-
ten wird, streckenweise geradezu küm-
merlich.
Viele Handschriften werden nur im Fak-
simile gezeigt. Eine Unsitte der meisten
Mittelalterausstellungen wird auch hier
kultiviert: Handschriften sind an mar-
kanten Stellen aufgeschlagen, ohne dass
diese Stellen bezeichnet, transkribiert
und übersetzt werden. So wird der Aus-
leihzirkus endgültig zum Reliquienkult
für ein in Unwissenheit gehaltenes, mut-
maßlich noch nicht einmal besonders

beeindrucktes Volk.
Trefflich war der Zeitpunkt des Kaiser-
jubiläums nach den Maßgaben des litur-
gischen Kalenders der Subventionskul-
tur: Die Stadt Braunschweig hat ein
"Kaiserjahr" ausgerufen und feiert Otto
IV. mit einer unfasslichen Fülle soge-
nannter Veranstaltungen. Das spaßige
Begleitprogramm richtet sich nicht
mehr nur an Kinder, auch die Erwachse-
nen dürfen Ritter spielen, bevor sie die
von der Gastronomie vorgehaltenen
Kaiserschnitzel und Kaiserdöner ver-
schlingen. Ein Sängerwettstreit wurde
abgehalten, obwohl der zuständige Ka-
talogautor die These vertritt, Otto habe
sich nicht als Mäzen des Minnesangs
hervorgetan.
Die Ausstellung als solche ist durchaus
seriös gemacht. Der Besucher verliert in
den Wirren des Thronstreits den Faden
nicht und erhält auf dem Weg zur Kai-
serkrönung im Gefolge des Königs eine
Führung durch die Stadt, von der das
deutsche Königtum und Reich den Na-
men hatte. Gelegentlich sind die Erläu-
terungen kryptisch. Über die Schlacht
von Bouvines, in der der Kaiser 1214
als Söldner des englischen Königs dem
französischen König unterlag, heißt es
auf einer Schrifttafel, sie gelte bis heute
als einer der dreißig Tage, die Frank-
reich gemacht hätten. Warum nicht
neunundzwanzig oder einunddreißig?
Georges Dubys in der Ausstellung nicht
erwähntes Buch "La dimanche de Bou-
vines" (deutsch 1988) erschien in der
Buchreihe "Trente journées qui ont fait
la France". Warum schildert die Aus-
stellung den Sonntag von Bouvines, Ot-
tos Gastauftritt in der Weltgeschichte,
nicht wie den Sonntag von Rom aus der
Teilnehmerperspektive? Mit Dubys
Meisterwerk lag das Drehbuch parat.
Stattdessen bemüht sich der Katalog,
Dubys Darstellung "zurechtzurücken".
Geht man vom Landesmuseum hinüber
in den Dom St. Blasien, um vielleicht
am Grab des Kaisers dessen Leibeslän-
ge nachzumessen, findet man nur eine
moderne Gedenkplatte. Obwohl Otto
den Dombau fortgeführt hatte, wurde
sein Grab dort nicht gepflegt. Wer sich



Minne meets | Wolters Tavernenfest   | 7

Minne meets…? Wolters Tavernenfest

er Auftakt zum Europäischen Minnesang-Festival lockte tau-

sende Besucher auf den Burgplatz. Beim öffentlichen Musik-

wettbewerb traten Sängerinnen und Sänger aus ganz Deutschland 

auf, um ihre modernen Minnelieder darzubieten. Von Rock über 

Singer/Songwriter bis hin zum französischen Chanson waren alle 

Musikrichtungen vertreten. Siegerin wurde Madeleine Sauveur, den 

Publikumspreis gewann Janko vom See.

ährend des Tavernenfestes spielten Minnesänger und mit-

telalterliche Musikgruppen auf dem Burgplatz und in sieben 

Gaststätten, Bars und Kneipen auf. Der krönende Abschluss war der 

Braunschweiger Feuerzauber auf dem Burgplatz mit Lux Aeterna.

Öffentlicher Musikwettbewerb im Kaiserjahr 2009

Minne meets…?
Braunschweigs schönstes Liebeslied

Eröffnungsveranstaltung zum 
Europäischen Minnesang-Festival am

Freitag, 17. Juli 2009, ab 15 Uhr
Samstag, 18. Juli 2009, ab 16 Uhr
Burgplatz in Braunschweig, Eintritt frei

Bewirb Dich bis zum 31. Mai!
Informationen zum Wettbewerb, zur Bewerbung und 
zum Programm unter: www.braunschweig.de/otto

Sponsoren und Partner: Medienpartner:

Sponsoren und Partner:

Medienpartner:
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Wolters
Tavernenfest
mit freundlicher Unterstützung der Hofbrauhaus Wolters GmbH

Samstag, 18. Juli 2009, 20 bis 22 Uhr

Innenstadt Braunschweig
Eintritt frei
www.braunschweig.de/tavernenfest

Minnesänger trällern im Nahverkehr

Braunschweig - Mittelalterliche Minne-
sänger präsentieren sich am Sonnabend
in den Nahverkehrszügen zwischen
Goslar, Bad Harzburg und Braun-
schweig. Mit ihren Liebesliedern wollen
sie die Reisenden auf Konzerte in der
Braunschweiger City aufmerksam ma-
chen, teilte die Bahn am Montag mit.
Die Stadt feiert den 800. Jahrestag der
Kaiserkrönung Otto IV., der nach Über-
lieferungen selbst ein guter Minnesän-
ger war. Die umherziehenden Barden
besangen im Mittelalter meist die aus-
sichtslose Liebe zu einer Frau.
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DIE WELT, 14.07.2009



8 | Landesausstellung

TRAUM VOM

WELFISCHEN

KAISERTUM

8. AUGUST BIS

8. NOVEMBER

2009

LA NDESAUSSTELLUNG
BRAUNSCHWEIGISCHES LANDESMUSEUM
DOM ST. BLASII · BURG DANKWARDERODE

www.ottoIV.de · Öffnungszeiten täglich 10–18 Uhr, Do. 10–20 Uhr
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Landesausstellung

ie Niedersächsische Landesausstellung „Otto IV. – Traum 

vom welfi schen Kaisertum“ unter der Schirmherrschaft des 

Niedersächsischen Ministerpräsidenten Christian Wulff erzählte 

das bewegende und schicksalhafte Leben des einzigen welfi schen 

Kaisers Otto IV. Hochrangige Exponate aus ganz Europa illustrierten 

den Werdegang Ottos, des Sohnes Heinrichs des Löwen, der durch 

sein Handeln die Geschichte Europas entscheidend mitprägte. Die 

Geschichte des selbstbewussten und unbeirrbaren Mannes wurde 

an einem zentralen Ort aus dem Leben des Welfenkaisers, dem 

Burgplatz, präsentiert: im Braunschweigischen Landesmuseum, in 

der Burg Dankwarderode und dem Dom St. Blasii. 
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Quelle: Artikel

Neue Presse, 

07.08.2009

Quelle: Artikel

Süddeutsche Zeitung,

10.08.2009

Quelle: Artikel

Frankfurter Neue Presse,

 08.08.2009

Als die Welfen mal Kaiser waren
Braunschweiger Landesausstellung zeigt "Otto IV."

Der erste und einzige Welfe, der Kaiser
war: Braunschweig zeigt ab morgen die
eindrucksvolle Landesausstellung "Otto
IV. - Traum vom welfischen Kaiser-
tum".
VON HENNING QUEREN
BRAUNSCHWEIG. An mangelndem
Selbstbewusstsein hatten deutsche Kai-
ser eigentlich noch nie gelitten. Da gibt
es an einem mittelalterlichen Schrein ei-
ne mattglänzende Darstellung der Heili-
gen Drei Könige, die nicht ganz bibel-
konform ist. Denn zu sehen sind deren
vier, als wenn sich der Goldschmied
verzählt hätte - eben die drei biblischen
Heiligen und ... Otto IV. Bescheiden im
Aussehen und verblüffend dreist in der
Anmaßung, reiht sich der Welfenkaiser
hinten ein, um höchstselbst dem Jesus-
kind seine Gaben zu überreichen.
Aber auch solche Inszenierungen haben
Otto (1175-1218) nur wenig geholfen,
noch heute in der Historie ausreichend
präsent zu sein. Das will die Braun-
schweiger Schau über den Traum vom
welfischen Kaisertum mit einer üppig
bestückten Ausstellung ändern. Und da
gut inszenierte Geschichtsausstellungen
immer gehen, wünscht man sich mutig
so an die 250 000 Besucher. 1,3 Millio-
nen Euro hat die Schau an drei Orten
(Braunschweigisches Landesmuseum,
Burg Dankwarderode, Dom) gekostet.

Das Land - die Otto-Schau ist eine Lan-
desausstellung - beteiligt sich mit einer
halben Million.
Dafür kann man was erwarten und be-
kommt es in Braunschweig auch. Das
fängt bei den Exponaten an. Per Hochsi-
cherheitskurier ist ein Kameo (höchst
kunstvoll geschnittener Stein) aus Wien
angereist. Das untertassengroße, unbe-
zahlbar wertvolle Stück von 278 v.Chr.
zierte einst den Schrein der Heiligen
"Vier" Könige. Noch im Angebot:
Evangeliare, Heiligenfiguren, der Krö-
nungsumhang des Kaisers und sein Te-
stament, Architekturmodelle, zeitgenös-
sische Waffen, Reliquienkästchen und
zauberhafte mittelalterliche Buchmale-
reien, dass einem die Augen übergehen.
Die Ausstellung relativiert ein wenig die
ungünstige Meinung, die ein zeitgenös-
sischer Geschichtsschreiber von Kaiser
Otto hatte: "Dumm und hochmütig, aber
tapfer und von hoher Statur." Okay,
groß war er, das zeigt schon das impo-
sante Gemälde gleich im Eingangsbe-
reich zur Ausstellung, tapfer sicherlich.
Aber dumm? In den mittelalterlichen
Ränkespielen hatte er sich zumindest
am Anfang seiner Karriere clever ge-
schlagen. In seiner Italienpolitik hatte er
dann kein Glück und wurde exkommu-
niziert. Und dann kam auch noch Pech
bei den Auseinandersetzungen mit ei-

nem Gegenkönig hinzu und es blieb ihm
nur noch bis zu seinem Tod 1218 das
Braunschweiger Stammland.
Aber aus bestimmten Teilen seiner Bio-
grafie ließe sich ein prachtvoller Histo-
rienroman schreiben: Sohn des ent-
machteten und verbannten Herzogs
Heinrich des Löwen, aufgewachsen in
England, Lieblingsneffe von Richard
Löwenherz, Kandidat für den engli-
schen Thron, Herzog von Aquitanien.
Einem Mordanschlag auf einen Gegen-
könig verdankte Otto IV. die Krone,
wurde 1209 in Rom gar zum Kaiser des
Heiligen Römischen Reiches gekrönt.
Der 800. Jahrestag ist nun Anlass für
die Ausstellung, die das spannende Le-
ben anhand der 200 meist originalen
Exponate und eindrucksvoll inszeniert
nacherzählt. Die einzelnen historische
Objekte bekommen mit feiner Aus-
leuchtung die nötige Aura, ein überzeu-
gendes Farbkonzept gliedert die Schau.
Und ganz gegenwärtig ist die Otto-
Lounge zum Ausruhen - mit Designer-
stühlen in Otto-Rot.
HHHHH
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Der vergessene Kaiser
Braunschweig widmet dem Welfen-Herrscher Otto IV. eine große Mittelalter-Schau
Rund 200 Exponate im Landesmuseum und im Dom der Stadt veranschaulichen Leben und Wirken des
Sohns von Heinrich dem Löwen.
Otto, der dritte Sohn des von Kaiser
Friedrich Barbarossa als Herzog von
Sachsen und Bayern abgesetzten Hein-
rich des Löwen, hatte keine große politi-
sche Karriere zu erwarten. Doch es kam
anders: Vor 800 Jahren wurde er als Ot-
to IV. (1175/76-1218) in Rom von Papst
Innozenz III. zum Kaiser des Heiligen
Römischen Reiches gekrönt. Obwohl
immerhin 20 Jahre als König und Kaiser
herrschend, geriet er nach seinem Tod
schnell in Vergessenheit. Bezeichnend
dafür ist seine Grablege in der Stiftskir-
che seines Vaters, des heutigen Doms
St. Blasii. Vor rund 300 Jahren fiel sein
ursprüngliches Grab Umbauarbeiten
zum Opfer. Seine letzte Ruhestätte hat
er in der sogenannten "Welfentumba"
gefunden, einer Art Massengrab, das er
sich mit den sterblichen Überresten von
zwölf weiteren Familienangehörigen
teilt.
Einziger Welfe auf dem Kaiserthron
Nun aber hat sich die Stadt Braun-
schweig auf ihren kaiserlichen Sohn be-
sonnen und ihm eine spannende Aus-
stellung eingerichtet. Sie findet rund um
den Burgplatz aus Ottos Zeiten im Dom,
der Burg Dankwarderode und im Lan-
desmuseum statt. Von ausführlichen
Texttafeln und Multimediastationen be-
gleitet, erzählen rund 200 altehrwürdige
Exponate vom Leben des einzigen Wel-
fen auf dem Kaiserthron. Voller unver-
hoffter Wendungen, liefert Ottos Leben
gleichsam den Stoff zu einem Mittelal-
terkrimi. Denn Kaiser Otto IV. war eine
der großen Schlüsselfiguren der euro-
päischen Machtkämpfe, an denen neben
den mit ihm um den Thron ringenden
Staufern die Könige von England und
Frankreich sowie der Papst beteiligt wa-
ren.
Der am englischen Königshof als Lieb-
lingsneffe von Richard Löwenherz auf-

gewachsene Otto war mit der französi-
schen Grafschaft Poitou belehnt - als er
1198 völlig unerwartet auf Initiative des
Erzbischofs Adolf von Köln zum König
gewählt wurde. Er dankte es seinem
Förderer mit einer Stiftung zur Herstel-
lung des berühmten Schreins der Heili-
gen Drei Könige, der noch heute im
Kölner Dom die Menschenmassen an-
zieht. Als selbstbewusster Stifter prä-
sentiert er sich auf der Stirnseite des
Schreins: Die ihn darstellende Goldfigur
gesellt sich zu den Heiligen Drei Köni-
gen. Die Schau zeigt den prunkvollen
"Ptolemäer-Kameo", ein um 278 v. Chr.
geschaffenes Meisterwerk antiker Stein-
schneidekunst, das der Kaiser neben der
erforderlichen Menge Goldes für den
Schrein gestiftet hatte. Diese Prunkka-
mee mit der Darstellung eines ägypti-
schen Herrscherpaares wurde 1574 vom
Schrein gestohlen und gehört heute zum
Besitz des Kunsthistorischen Museums
Wien.
Prunkvolles höfisches Leben um 1200
Ottos Macht und Herrlichkeit hatte nur
einen Haken: Kurz vor ihm war schon
der Staufer Philipp von Schwaben
(1177-1208) von der Mehrheit der
Reichsfürsten zum König gewählt wor-
den. Schwert, Kampfbeil und Wurfaxt,
Armbrustbolzen, Lanzen- und Pfeilspit-
zen weisen auf die schweren kriegeri-
schen Auseinandersetzungen im deut-
schen Thronstreit hin.
Philipp gewann die Oberhand. Als er
1208 zum entscheidenden Kriegszug
rüstete, schien für Otto alles verloren.
Doch es kam anders: Philipp fiel einem
Mordanschlag zum Opfer. Nun war Ot-
to IV. unumstrittener König und bald
auch Kaiser. Vom prunkvollen höfi-
schen Leben erzählen etwa das als
"Ritter-Aquamanile" bezeichnete bron-
zene Gießgefäß oder der mit prächtiger

Buchmalerei in Deckfarben unter Ver-
wendung von reichlich Gold ausgestat-
tete Kopenhagen-Psalter.
Unerwarteter Tod auf der Harzburg
Doch schon bald erwuchs ihm in dem
mit Unterstützung des Papstes von der
Fürstenopposition 1211 zum Gegenkö-
nig gewählten Staufer Friedrich II.
(1194-1250) ein neuer Kontrahent im
Thronstreit. Friedrich setzte sich gegen
Otto durch, der sich 1215 politisch iso-
liert auf seine Braunschweiger Besit-
zungen zurückzog und 1218 nach
schwerem Durchfall unerwartet auf der
Harzburg verschied. Sein Testament ist
in der Kemenate der im späten 19. Jahr-
hundert nach historischem Vorbild am
Burgplatz wieder aufgebauten Burg
Dankwarderode ausgestellt. Daneben
sind Prunkstücke aus seinem Erbe zu
sehen. Zu ihnen gehören Reliquiare und
Tragaltäre aus dem berühmten Welfen-
schatz, der heute zum Besitz des Berli-
ner Kunstgewerbemuseums gehört. In
Purpur, seit der Antike Sinnbild höch-
ster imperialer Würde, ist sein Seiden-
mantel gefärbt und mit goldenen Ad-
lern, Leoparden und Engeln bestickt,
über denen Jesus und Maria als Verkör-
perung der göttlichen Autorität thronen,
die - so die Bildbotschaft - den Kaiser
legitimierte und leitete.
Landesmuseum, Burg Dankwarderode
und Dom, Burgplatz, Braunschweig.
Ausstellungseröffnung heute Abend 19
bis 22 Uhr. Dann bis 8. November täg-
lich 10-18 Uhr, Do 10-20 Uhr. Eintritt 6
Euro. Katalog 29,95 Euro. Telefon (05
31) 1 21 50. Internet www.ottoiv.de
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Grässliches geschieht im Jahre 1197.
„Eine böse Plage geht um“, notiert die
Kölner Königschronik, „denn im Mosel-
gebiet haben Wölfe mehrere Menschen
gefressen. Im selben Jahr erschien einzel-
nen Leuten, die an der Mosel wanderten,
ein Gespenst von wunderlicher Größe, in
Menschengestalt auf schwarzem Pferd.
Sie erschraken, aber es ritt kühn heran
und sagte, sie sollten sich nicht fürchten.
Er sei der alte König Dietrich von Bern,
sprach er und verkündete, dass über das
ganze Römische Reich bald vielerlei Un-
heil und Elend kommen werde.“

Das war kaum übertrieben. 1197 starb
überraschend Kaiser Heinrich VI. in Mes-
sina. Sein Erbreichsplan, der dem Reich
größere Stetigkeit hätte geben sollen,
war ein Jahr zuvor am Widerstand des
Papstes und der Fürsten gescheitert,
Heinrich hatte einstweilen nur die Wahl
seines zweijährigen Sohnes Friedrich
zum künftigen König durchsetzen kön-
nen. Heinrichs Bruder, Philipp von
Schwaben, war bereit, für seinen Neffen
die Regentschaft zu übernehmen.

Dieses Konstrukt schien jedoch zu ris-
kant. Im März 1198 wählten die staufisch
gesinnten Fürsten Philipp zum neuen Kö-
nig. Aber es gab auch eine anders denken-
de Partei. Heinrich VI. hatte die Rechte

von Kaiser und Reich mit Härte durchge-
setzt, das wollte nicht jeder wiederholt se-
hen. So wählte eine zweite Gruppe von
Fürsten unter Führung des Kölner Erzbi-
schofs einen Sohn des Herzogs Heinrich
des Löwen zum König: Otto von Poitou.
Damit hatte das Reich zwei Herrscher.

Otto IV. ist der einzige Welfe unter den
mittelalterlichen Kaisern, das macht ihn
für die Niedersachsen interessant. Nun
veranstaltet das Braunschweigische Lan-
desmuseum eine groß annoncierte Otto-
Ausstellung. Von Belang ist das Thema
gewiss. Da sind schon die Modalitäten
der Königserhebung. Wer wählte? Wer
krönte? Wo hatte das zu geschehen und
mit welchen Krönungsinsignien? Was
hieß das alles für die Zukunft des König-
tums und die der Fürsten und ihrer Terri-
torien? Und welches war die Rolle des
Papstes? Innozenz III., der im Februar
1198 zum Papst gekrönt wurde, ein
Mann von exorbitanter Energie, griff
bald schon in den deutschen Thronstreit
zugunsten Ottos ein und beanspruchte
das Recht auf die letzte Entscheidung in
der Krönungsfrage.

Zehn Jahre lang ging der Kampf zwi-
schen Otto IV. und Philipp von Schwa-
ben. Allmählich gewann Philipp die
Oberhand, da wurde er 1208 Opfer eines
Mordes aus gekränkter Ehre. Ermüdet
von den Auseinandersetzungen fanden
sich die deutschen Fürsten hinter Otto zu-
sammen. Dieser ging auf Romfahrt, ließ
sich zum Kaiser krönen und setzte, kaum

war das geschehen, in Italien die Politik
seiner staufischen Vorgänger fort. Doch
1211 rührte sich ein neuer Gegner. Fried-
rich, der Sohn Heinrichs VI., meldete sei-
nen Anspruch auf die Kaiserkrone an. Zu
ihm ging ein großer Teil der deutschen
Fürsten über, die sich an Ottos barsch zu-
greifender Machtausübung störten. Im
Dezember 1212 wurde Friedrich II. in
Frankfurt zum König gekrönt. Wieder
hatte das Reich zwei Herrscher.

Der Konflikt löste sich international.
Otto war am englischen Hof der Plantage-
nêts aufgewachsen, wo er die besondere
Sympathie seines Onkels Richard Löwen-

herz genossen hatte. Die Plantagenêts
aber herrschten nicht nur auf den briti-
schen Inseln, sondern auch in riesigen Ge-
bieten im Westen Frankreichs. Nur mit
der Unterstützung dieser so ungeheuer
mächtigen Familie hatte Otto es 1198
überhaupt wagen können, in Deutsch-
land der staufischen Partei entgegenzu-
treten. Jetzt wurde ihm die englische Ver-
bindung zum Verhängnis. Im Krieg der
Plantagenêts gegen den französischen
König Philipp II. zog er 1214 für seine Fa-
milie in die Schlacht von Bouvines. Es
war eine Schlacht von weltgeschichtli-
cher Bedeutung, der Sieg des französi-

schen Königs versetzte der englischen
Herrschaft im Westen Frankreichs den
entscheidenden Schlag. Und auch für Ot-
to und sein Kaisertum war Bouvines das
Ende. 1218 starb er.

An Otto IV. könnte man also viel zei-
gen. Doch das haben die Verantwortli-
chen in Braunschweig verpasst. In nur
zwei Jahren, so gaben sie bekannt, ist die
Ausstellung entstanden, die Folgen die-
ser Hast sieht man an allen Ecken und En-
den. Gewiss gibt es schöne Eindrücke.
Auf einem Evangeliar des späten 12. Jahr-
hunderts sind großartige Schnitzereien
in Walrosszahn zu sehen. In Stolz und De-

mut stehen die Apostelfürsten neben
dem thronenden Christus. Mit welcher
Freude laufen die Heiligen Drei Könige
auf die Madonna mit dem Kind zu! Die
Kunst habe auf die Zeitgenossen so stark
gewirkt, schrieb der Mediävist Arno
Borst einmal, „nicht weil sie Schönheit,
sondern weil sie Glück ausstrahlte“; das
steht einem in diesem Moment vor Au-
gen. Es gibt Bilder aus dem Kopenhage-
ner Psalter zu sehen und den Krönungs-
mantel Ottos.

Aber die große Kunst der Zeit, der Zu-
sammenhang mit der englischen und
französischen Entwicklung wird nicht
deutlich. Vom Goslarer Kaiserstuhl sind
die Bronzelehnen aus salischer Zeit auf-
gestellt; die Steinmetzarbeiten, die Otto
selbst in Auftrag gab, aber fehlen. Zwei
Jahre ist zu wenig Zeit, um Ausleihen ho-
hen Rangs zu ermöglichen.

Es fehlen der Ausstellung aber nicht
nur Exponate, die das Niveau der Zeit in
der wünschenswerten Dichte zeigen
könnten. Es fehlt ihr auch ein Konzept.
Ob es um die Königswahl geht oder die
Bedeutung Kölns und seiner englischen

Handelsinteressen, um den Konflikt in
Frankreich oder die Rolle des Papsttums:
alles bleibt unscharf. Wirtschafts- und
sozialgeschichtliche Fragen werden nur
gestreift; der Versuch, die geistesge-
schichtliche oder künstlerische Situati-
on zu charakterisieren, wird gar nicht
erst unternommen. War Otto ein wichti-
ger Förderer der Künste? Ausstellung
und Katalog sind sich da nicht schlüssig.

Und wie hat die deutsche Bevölkerung
den Thronstreit erlebt? War es eine Zeit
ungewöhnlicher Härten, wie es Walther
von der Vogelweide sagt? Herrschte „die
Gewalt auf der Straße“, oder aktivierte
der Dichter bloß einen Gemeinplatz, der
immer angebracht war? Wie stark haben
die streitenden Parteien die Steuerkraft
ihrer Unterstützer ausgenutzt, wie sehr
hat das Land unter den Kriegsverwüstun-
gen gelitten? War die Zeitstimmung so
fiebrig, wie es die Kölner Königschronik
mit ihrer Gespenstergeschichte andeu-
tet? Die Ausstellung schweigt, und auch
der Katalog gibt wenig her. Neben einzel-
nem Guten findet man Beiträge auf dem
Niveau von Kolpingsvorträgen. Im Gan-
zen wird er weder die Forschung voran-
bringen noch dem interessierten Laien ei-
nen Überblick geben. Auch der Katalog
musste in zwei Jahren zusammengerührt
werden. Selten hat man kulturpolitische
Projektemacherei so scheitern sehen.
 STEPHAN SPEICHER

„Otto IV. – Traum vom welfischen Kaiser-
tum“, Braunschweigisches Landesmu-
seum, bis 8. November. Der Katalog (Im-
hof Verlag) kostet in der Schau 29,95
Euro.

Die Gewalt auf der Straße und im Reich
Eine Schau in Braunschweig scheitert an dem Versuch, die Zeit von Otto IV. zu erklären, dem einzigen Welfen unter den mittelalterlichen Kaisern

Die Kunst der Zeit wirkte –
nicht weil sie Schönheit,

sondern weil sie Glück ausstrahlte

Gedächtnistafel des 15. Jahrhunderts für Heinrich den Löwen mit Mathilde (links) und Otto IV. mit Beatrix.
 Abb.: Herzog Anton Ulrich-Museum (Eigentum Dom St. Blasii) / Keiser, HAUM

Ermüdet von den Streitereien
stimmten die deutschen Fürsten

Otto als Kaiser zu
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Dom

er Dom St. Blasii ist das einzige noch erhaltene Gebäude aus 

der Zeit Ottos IV.  Als Teil der Ausstellung wurde hier in einer 

ganz besonderen Atmosphäre die Geschichte Ottos IV. authen-

tisch erfahrbar, hier wandelten die Besucher auf den Spuren des 

Herrschers aus Braunschweig. Vom Balkon des wiedereröffneten 

Durchgangs, der von der Kemenate der Burg Dankwarderode zum 

Dom führt, konnten die Besucher den kaiserlichen Blick einnehmen.

Der Dom war Veranstaltungsort vieler Programmpunkte im Kai-

serjahr, es gab Vorträge und Konzerte, aber auch die Ausstellung 

„Der Hofgarten des Kaisers Otto IV.“ In der Ausstellung wurde ein 

Garten um 1200 nachempfunden, viele verschiedene Pfl anzen und 

Blumen, aber auch Gemüse- und Obstsorten aus dem Mittelalter 

konnten dort bestaunt werden.
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10 | Großes Braunschweiger Ritterturnier

Sponsoren und Partner: Medienpartner:

Großes Braunschweiger Ritterturnier

12./13. September 2009
Vom Lünischteich bis 
zum Kloster Riddagshausen
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mit freundlicher Unterstützung der Braunschweiger Verkehrs-AG

tto IV.
ruft zum Turnier

Otto IV. ruft zum Turnier
Großes Braunschweiger Ritterturnier

s heißt, Kaiser Otto IV. sei ein tapferer und mutiger Ritter ge-

wesen. Am Hofe seines Onkels König Löwenherz erhielt er eine 

ritterlich-höfi sche Ausbildung, die ihn auf seine spätere Rolle als 

englischer König vorbereiten sollte. Beim Großen Braunschweiger 

Ritterturnier zu Ehren Ottos IV., das mit freundlicher Unterstützung 

der Braunschweiger Verkehrs-AG realisiert wurde,  kämpften die 

angereisten Ritter um Ehre und Ruhm. Wie im Hochmittelalter 

maßen sie sich in Disziplinen wie „Lanzenstechen“, „Ringe stechen“ 

und „Sauhatz“.
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Quelle: Artikel

Braunschweiger Zeitung, 

14.09.2009
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History Slam Krönungstag

eim History Slam ver-

suchten die vier Redner 

Otto IV. auf den Punkt zu 

bringen. Das Publikum im 

Haus der Wissenschaft 

durfte die Vorträge im 

Nachhinein bewerten und 

kürte Prof. Dr. h. c. Gerd 

Biegel zum Gewinner des 

Wettbewerbs.

m 4. Oktober 1209 wurde Otto IV. nach einem zehn Jahre 

währenden Thronstreit zum römisch-deutschen Kaiser 

gekrönt. In Gedenken an den wichtigsten Tag im Leben des Wel-

fenkaisers feierte Braunschweig den Krönungstag 2009 mit einem 

festlichen Gottesdienst, zwei Festvorträgen und einem ausverkauf-

ten Konzert des Staatsorchesters Braunschweig im Dom.

Geschichte auf 
den Punkt bringen

Kaiser Ottos 
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Vortragswettbewerb, 28. August 2009, 20 Uhr

Ort: Haus der Wissenschaft, Aula

Pockelsstraße 11, 38106 Braunschweig

History Slam

Sponsoren und Partner: Medienpartner:
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Quelle: Artikel

neue Braunschweiger,

07.10.2009
Quelle: Artikel

Peiner Allgemeine Zeitung, 31.08.2009



12 | Europäisches  Minnesang-Festival

Sponsoren und Partner: Medienpartner:

Donnerstag, 15. Oktober 2009 bis Sonntag, 18. Oktober 2009
Dom St. Blasii, St. Martini, Altstadtrathaus Braunschweig

Internationaler Sängerkrieg – 
Wettstreit von Minnesängern aus dem gesamten Kaiserreich
Meisterkonzert John Potter im Dom St. Blasii
Hochkarätiges mittelalterliches Konzertprogramm

Tickets gibt es in der Touristinfo am Burgplatz 

(+49 (0) 531 / 470 20 40), an allen bekannten Vorverkaufsstellen 

sowie unter www.ticket-online.de.

»Hêr keiser, sît ir willekomen!«

       uropäisches 
Minnesang-Festival
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Europäisches 

Minnesang-Festival

eim ersten Europäischen Minnesang-Festival sind Minne-

sänger aus dem einstigen Herrschaftsgebiet Kaiser Ottos IV. 

aufgetreten. Kaiser Otto IV. galt als großer Liebhaber und Förderer 

der Künste, Grund genug für die Braunschweig Stadtmarketing 

GmbH ein Festival zu veranstalten, das die Rolle des Minnesangs 

im Mittelalter deutlich machte. Neben hochkarätigen Konzerten 

erfuhren die Besucher in Vorträgen mehr über die mittelalterliche 

Musik und ihre Hintergründe.

Ludger Fertmann
Braunschweig

Es war eindeutig Bratengeruch, was
am Sonnabendabend durch die
mächtige St.-Martini-Kirche in
Braunschweig zog. Auch Sekt und
Wein direkt im Kirchenschiff waren
ungewohnt für die pausbäckig-baro-
cken Engelchen. Und die Musik, die
dann erklang, reicht zurück in die
Zeit, als Heinrich der Löwe um 1190
die Kirche bauen ließ: Minnesänger
aus ganz Europa traten hier zum
Wettstreit an um die Gunst der 
schönen Beatrix, aber auch der Besu-
cher, für die die Kirchenbänke nicht
reichten.

Das Minnesänger-Festival ist Teil
einer aufwendigen ganzjährigen In-
szenierung, mit der Braunschweig
sich und Otto IV. feiert – den einzigen
deutschen Kaiser aus dem Adelsge-
schlecht der Welfen. Der kam 1209
auf den Thron, und für ihn schrieb da-
mals der vielleicht berühmteste Min-

nesänger seiner Zeit, Walther von der
Vogelweide, das „Ottenton“, mit dem
die Sänger auch ihr Konzert einleite-
ten: „Herr Kaiser, Ihr seid uns will-
kommen!“ Bei Licht betrachtet aber
gilt unter den Experten als ausge-
macht, dass auch damals schon galt:
„Wes Brot ich ess, des Lied ich sing.“
Die Minnesänger priesen nicht nur
die Frauen (wobei „Minne“ nicht Lie-
be im heutigen Sinne meint; die be-
sungene adlige Frau – tabu und uner-

reichbar – wurde lyrisch überhöht);
sie waren auch Propagandisten ihrer
Fürsten, meist geplagt von Karriere-
ängsten.

Ihre späten Nachfahren tragen zu-
meist lange, in das Mittelalter passen-
de und zuweilen schon schüttere
Haare, sind eigentlich Juristen und
Drucker, aber vor allem sind sie dem
Minnegesang verfallen. Der Abend ist
nicht nur geprägt von ungewöhnli-
chen Klängen, sondern auch der Far-

benpracht der langen Gewänder, die
mit Stolz getragen werden. Begleitet
von ebenfalls aus ganz Europa ange-
reisten Musikanten mit meist histori-
schen Instrumenten, von der Harfe
über die Geige bis zu Flöten, gehen sie
in St. Martini ganz selbstverständlich
vor Kaiser Otto und seiner Gemahlin
Beatrix in die Knie – es waren extra
Schauspieler engagiert worden. 

Mal traurig, mal nachdenklich, mal
fröhlich – wenn sie von vollen Tischen

am Hofe berichten – erzählen sie ihre
Geschichten auf Mittelhochdeutsch,
Englisch, Französisch und Itali-
enisch. Und durch die mächtige drei-
schiffige Kirche hallte auch eifrig be-
klatschte Kirchenkritik aus dem Mit-
telalter: „Und wer ein Bischof werden
will, der braucht vor allem ganz viel
Geld.“ Der Braten samt Geruch ge-
hört in die Zeit des Minnegesangs (die
mittelalterliche Fürstentafel ist sehr
fleischlastig), wird in der Pause in der
Kirche serviert in aufgeschnittenen
riesigen Brötchen. 

Auch bei den Minnesängern gilt in-
des: Es kann nur einen geben – einen
Sieger. Und der heißt Davide di Gian-
nantonio. Der junge Barde und Lau-
tenspieler aus dem norditalienischen
Cuneo setzte sich gegen die sechs Mit-
bewerber durch. Mit seinen Liedern
verzauberte er Herz und Ohren der
„holden Beatrix“ derart, dass sie ihn
schließlich zum Sieger kürte. Zufrie-
den waren auch die Veranstalter: Mit
1500 Besuchern wurden die Erwar-
tungen deutlich übertroffen.

Minnesänger-Wettstreit um die Huld der holden Beatrix

Christian Zastrow
mit seiner 

Manesse-Fiedel
war einer der
Minnesänger

beim 
Braunschweiger

Treffen.

Holger Schäfer
versetzte 
mit seiner Harfe
die Besucher 
in die höfische 
Welt des 
Hochmittelalters.

FOTOS: DPA
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Die ZEIT, 

01.10.2009

Quelle: Artikel

Hamburger Abendblatt, 19.10.2009
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as Kinderprogramm im Kaiserjahr stand unter dem Motto 

„Zeitreise ins Mittelalter – Aktiv- und Erlebnisprogramm für 

Kinder“ und machte seinem Namen alle Ehre: von Rollenspielen 

über Bastel-Workshops und Nachtwanderungen bis hin zu be-

treuten Ferienangeboten verbrachten die kleinen Kaiserinnen und 

Kaiser erlebnisreiche Zeiten.

Komm mit in Ottos Welt!
Zeitreise ins Mittelalter – 
Aktiv- und Erlebnisprogramm für Kinder
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Regionale Projekte

 it über 170 Veranstaltungen boten mehr als 50 Koope-

rationspartner ein abwechslungsreiches Programm zum 

Kaiserjahr. Engagierte haupt- und ehrenamtliche Mitstreiter boten 

interessante Programmpunkte rund um Otto IV. und das Mittelalter 

in Braunschweig und der Region. So unterschiedliche Veranstal-

tungen wie Führungen, Vorträge, Konzerte, Gottesdienste, Lesungen, 

Ausfl üge und mehr rundeten das Kaiserjahrprogramm ab. 
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Souvenirs zum Kaiserjahr

um Kaiserjahr hat die Braunschweig Stadtmarketing GmbH

zahlreiche Souvenirs produziert. Die Bandbreite reicht von 

Kinderartikeln wie den „Kleiner Kaiser aus Braunschweig“-T-Shirts 

oder den Schwertern und Schilden über traditionelle Souvenirs wie

Postkarten und Poster bis hin zu hochwertigen Sammlerstücken  

wie dem Königssiegel aus Wachs in einer hochwertigen Schatulle.

       uropean 
Minnesang Festival
»Hêr keiser, sît ir willekomen!«

»Kaiser Otto IV. (1198 bis 1218)«
Eine kleine Geschichte:

Des Kaisers roter Faden

Bernd Ulrich Hucker/Patricia-Charlotta Steinfeld
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ie Höhepunkte im Veranstaltungsprogramm des Kaiserjahres 

2009 waren der „Hoftag von 1209“, das „Große Braun-

schweiger Ritterturnier“ sowie die Minnesang-Veranstaltungen 

„Minne meets…? im Juni und das erste „Europäische Minnesang-

Festival“ im Oktober. Am Pfi ngstwochenende kamen 65.000 

Menschen nach Braunschweig, um das „Historische Pfi ngstfest“ zu 

erleben. Das Ritterturnier lockte 16.000 kleine und große Mittelal-

terbegeisterte auf das Gelände am Lünischteich. Zum Auftakt des 

Europäischen Minnesang-Festivals „Minne meets…?“ kamen 4.000 

Zuhörer auf den Burgplatz und die Veranstaltungen des Minnesang-

Festivals besuchten insgesamt 1.500 Musikbegeisterte. 

eben den großen Veranstaltungen boten dauerhafte 

Angebote Besuchern die Möglichkeit, Ottos Stadt ken-

nenzulernen. Die Ausstellung „Lebensräume – Stadtentwicklung 

und Wohnbedingungen in der Braunschweiger Geschichte“ in der 

Jakob-Kemenate besuchten mehr als 8.000 Interessierte. Durch 

die Innenstadt führte der Mittelalterweg, wahlweise begleitet 

vom Audioguide, einer audio-visuellen Hörspielführung oder einer 

Stadtführung.

as Braunschweigische Landesmuseum konnte mit der Nie-

dersächsischen Landesausstellung „Otto IV. – Traum vom 

welfi schen Kaisertum“ eine Vielzahl regionaler und überregionaler 

Gäste nach Braunschweig locken: 53.440 Besucher kamen aus 

ganz Deutschland, um die Ausstellung zu erleben und Vorträge und 

Veranstaltungen zu besonderen Exponaten zu besuchen. Auch der 

Braunschweiger Dom, ein Teil der Landesausstellung, freute sich 

über hohe Besucherzahlen. Domprediger Joachim Hempel verzeich-

nete insgesamt 150.000 Gäste.

ie Presse- und Medienresonanz zum Kaiserjahr 2009 war 

überwältigend. Mehr als 1.500 nationale und internationale 

Meldungen über Otto IV. und das Kaiserjahr sind seit Juli 2008 

erschienen. Durch eine intensive Pressearbeit und -betreuung 

wurde erreicht, dass nahezu alle überregionalen Zeitungen, große 

regionale Tageszeitungen und Magazine berichtet haben. Sehr er-

freulich waren die zahlreichen Rundfunkbeiträge und die Berichter-

stattungen in ZDF, NDR, RTL und Sat.1 über das Kaiserjahr und das 

erste Europäische Minnesang-Festival. Insgesamt ist die Pressereso-

nanz damit noch größer als zur „Stadt der Wissenschaft 2007“.

as Kaiserjahr 2009 war ein voller Erfolg, wie verschiedene 

Befragungen während des Jahres gezeigt haben. Schon 

im Mai kannten 86 % der befragten Braunschweiger Bürger das 

Kaiserjahr. Fast 90% aller Bürger waren der Meinung, dass das 

Themenjahr 2009 eine Bereicherung für die Stadt sei. Die hohe 

Akzeptanz spiegelte sich auch bei den Veranstaltungen rund um 

die 800. Kaiserkrönung Ottos IV. wider, die auf großes Interesse 

stießen. Die vielen positiven Artikel in überregionalen Zeitungen 

zeigen, dass das Kaiserjahr das Image Braunschweigs nach außen 

deutlich gestärkt hat. Die Braunschweiger haben die historischen 

Wurzeln Braunschweigs und das kulturelle Potenzial der Stadt noch 

mehr als zuvor verinnerlicht.

Daten & Fakten zum Kaiserjahr 2009
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Ist das Kaiserjahr eine Bereicherung für Braunschweig?

Glauben Sie an eine Imagestärkung für Braunschweig 

und die Region durch das Kaiserjahr?

Wussten Sie, dass Braunschweig 2009 das Jahr des Kaisers war?

83,6 

78,8

87,8

ja

ja

ja

nein

nein

nein

16,2

18

9

Quelle: Telefonische Haushaltsbefragung der Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung mbH, München, unter 400 Braunschweiger 
Bürgern in der Zeit vom 26.10. bis 02.11.2009.

Bei den Prozentzahlen handelt es sich um die Durchschnittswerte aller Großveranstaltungen (Mai – Oktober 2009) der Braunschweig Stadtmarketing GmbH 
im Kaiserjahr. Insgesamt wurden 1462 Besucher befragt.  
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Sponsoren und Partner
des Kaiserjahres

Premiumpartner:

Beyrich DigitalService GmbH & Co. KG

Öffentliche Versicherung Braunschweig

Voets Automobilholding GmbH

Salzgitter AG

Jakob-Kemenate

Projektpartner:

Medienpartner:

Mitveranstalter:

Hauptsponsoren:
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 Kulturinstitut der Stadt Braunschweig in Zusammenarbeit

 mit dem Instituto Italiano di Cultura Wolfsburg 

 KulturTeam Braunschweig e. V.

 Kur-, Tourismus- und Wirtschaftsbetriebe 

 der Stadt Bad Harzburg GmbH

 Landkreis Helmstedt und Stadt Königslutter

 Leibniz-Institut für Pfl anzengenetik und 

Kulturpfl anzenforschung (IPK)

 Musische Akademie im CJD Braunschweig

 NeuErkerode Evangelische Stiftung

 Ostfalen-Netzwerk

 Portal zur Geschichte, Bad Gandersheim

 Schimmel Auswahlcentrum Braunschweig

 Sinnvolle Kommunikation

 Spot Up Medien KG

 Staatsorchester Braunschweig

 Stadtführergilde

 Städtische Gärtnerei Riddagshausen

 Städtisches Museum

 Technische Universität, Institut für Germanistik

 Tempus gGmbH

 Undercover GmbH

 Wandt Spedition Transport GmbH

 Wirtschafts- und Tourismusförderergesellschaft 

 Landkreis Peine mbH und Kreismuseum Peine

 Wöhlke Modellbau

 www.minnesang.com

 Zisterzienser Museum Kloster Walkenried

Kooperationspartner:
 Arbeitsausschuss Innenstadt Braunschweig e. V. (AAI)

 Arbeitsausschuss Tourismus Braunschweig e. V. (ATB)

 Arbeitsgemeinschaft gebautes Erbe

 Arzneipfl anzengarten Institut für Pharmazeutische Biologie

Technische Universität

 Braunschweigische Landschaft e. V.

 Braunschweigischer Geschichtsverein

 Dachverband der Elterninitiativen Braunschweigs e. V. (DEB)

 Die Braunschweiger Kirchen St. Andreas, St. Petri, St. Nikolai, 

 St. Martini, St. Katharinen, St. Ulrici Brüdern, St. Michaelis, 

 Martin Chemnitz sowie die Magnikirche, die Klosterkirche 

 Riddagshausen, die Kirchenpädagogik und evang.-luth. 

 Propstei und Stadtkirchenverband

 FEMO Freilicht- und Erlebnismuseum Ostfalen e. V.

 FIT IN music

 Flecken Brome, Museum Burg Brome und 

die Aktionsgemeinschaft Burgfest

 Förderverein Burg Lichtenberg e. V.

 Förderverein Historischer Burgberg Bad Harzburg e. V. 

 und der Kulturklub Bad Harzburg

 Goslar Marketing GmbH

 Haus der Wissenschaft Braunschweig GmbH

 Hinz und Kunst Grafi sche 

Werkstatt und Verlag GmbH

 Hochschule für Bildende Künste

 Institut für Braunschweigische Regionalgeschichte 

 an der TU Braunschweig

 Kaiserjahr- und Dominfo

 Kath. Citypastoral Braunschweig

 Kinder- und Jugendzentrum Mühle

 Kinder- und Jugendzentrum Roxy

 Kinder- und Jugendzentrum Turm, Lehndorf

 Kloster Isenhagen, Hankensbüttel

 Kloster Mariental und Kloster St. Ludgerus in Helmstedt

 Könekamp Design

Wir danken den Mitgliedern des städtischen 

Steuerkreises Otto IV.
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